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Manchmal zahlt man
den höchsten Preis für Dinge,

die man umsonst erhält.

Albert Einstein

Ritter Schorsch

Noch ein Flüchtling
Ferien als Flucht vor einem Alltag, der aus

grauen Pflichten besteht, beruflichen und
vom Staat diktierten? Ein sichtlich
abgekämpfter Zeitgenosse, der damit beschäftigt
war, in den bereits überfüllten Kofferraum
seines Wagens noch eine Reisetasche zu
quetschen, hat mir seinen Aufbruch unter solchen
Zeichen geschildert. In drei Wochen aber,
fügte er bei, werde er seine aufgefrischten
Mittelmeerträume zurückbringen, mit denen
sich in den hiesigen Zonen nicht nur vegetieren,

sondern sogar leben lasse. Weil ich nicht
weiss, wie sein Arbeitsplatz aussieht, kann
ich seinen beruflichen Gram bloss unzulänglich

würdigen; und was den staatlichen
angeht, befinde ich mich in der Schwebe
zwischen Skepsis und Verwunderung, wenn der

Zeitgenosse mir mitteilt, er müsse bei diesen
atemraubenden Soziallasten ja nur für die
andern schuften. Seine Automarke und sein
Reiseziel nämlich scheinen den Schluss zu
erlauben, dass sich da noch immer ein ganz
hübscher Rest zusammenläppert. Aber es gibt
nun einmal Leute, die sich die Lust an dem,
was sie haben, fortwährend vom Aerger über
das verschlingen lassen, was sie nicht haben.
Zum Glück bleibt meinem Zeitgenossen
wenigstens verborgen, dass seine Klage über die

grauen Pflichten in mir das muntere Gefühl
weckt, ein reicher Mann zu sein, auch wenn
die Analyse meiner Finanzlage einen ganz
andern Befund ergibt. Aber ich muss mich,
wenn ich südwärts fahre, nicht als Flüchtling
empfinden, und ich brauche auch keine Träume

zu horten, die über mich kommen, wenn
die Mondsichel durch Schleierwolken zieht
und am Ende hinter die schwarze Krete
stürzt. Solche mitgeschleppten Träume hielten

mich ja nur davon ab, meinen Alltag zum
Leuchten zu bringen und dem im Chor und
mit Inbrunst verlästerten Staat bisweilen
zuzubilligen, dass er mir nicht nur nimmt,
sondern auch gibt. Aber das will mein Zeitgenosse

keinesfalls hören, am allerwenigsten in
den Ferien. Seine Lektüre ist übrigens der
Börsenbericht, nicht der Nebelspalter.
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